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Vorwort 

Sehr geehrte Leserinnen und Leser, 

nach einem überraschenden Leitungswechsel hat es ein paar Wochen länger gedauert - 
aber nun halten Sie den Tätigkeitsbericht der Psychologischen Beratung der Diakonie 
Oberschwaben Allgäu Bodensee in Ihren Händen. 

Ein zweites Jahr Pandemie mit allen Beschränkungen und neu erlernten Möglichkeiten 
wird dabei sowohl durch inhaltliche Beiträge der Beraterinnen und Berater als auch 
statistisch betrachtet. Hierbei sei erwähnt, dass wir den Anbieter des Statistik-Programms 
zu 2021 gewechselt haben: von SoPart zu KIBnet. Gleich bleiben natürlich die 
Meldungen ans Statistische Landesamt und die Landesstelle der Psychologischen 
Beratungen in Württemberg.  

Seit 2020 evaluieren wir unsere Veranstaltungen, sowohl die Gruppenangebote als auch 
die Beratungen. Im kommenden Tätigkeitsbericht für 2022 möchten wir in einer 
Gesamtschau Ergebnisse daraus vorstellen, wenn genügend aussagekräftige Bögen 
zusammen gekommen sind. Im Tätigkeitsbericht für das Jahr 2020 wurden bereits erste 
Ergebnisse vorgestellt, auf die vorerst bei Interesse verwiesen wird. 

In diesem Bericht finden Sie erstmals einen Überblick über den Fachbereich und 
ausführlicher auch zu den neuen Mitarbeiterinnen im Team.  

Wir freuen uns über Ihre Rückmeldungen, Anregungen und auch, wenn Sie den Bericht 
an interessierte Personen weitergeben. Herzlichen Dank allen, die zur Entstehung 
beigetragen haben! 

Weitere Informationen zum Fachbereich und zum Diakonischen Werk Oberschwaben 
Allgäu Bodensee finden Sie auf unserer Homepage www.diakonie-oab.de und im 
Jahresbericht 2021. 

Viel Freude bei der Lektüre 

Ralf Brennecke 
Kommissarische Leitung der Psychologischen Beratungsstelle 
Geschäftsführer des Diakonischen Werks Oberschwaben Allgäu Bodensee 
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Die Psychologische Beratungsstelle 

Die Psychologische Beratungsstelle (PBS) gehört als Fachbereich zum Diakonischen 
Werk Oberschwaben Allgäu Bodensee (OAB) im Evangelischen Kirchenbezirk 
Ravensburg. Die PBS wird durch Mittel der Kirchengemeinden, des Landes und des 
Landkreises Ravensburg gefördert.  
  
Das Einzugsgebiet der PBS umfasst den südlichen Teil des Landkreis Ravensburg (s. 
Karte Sozialraum-Aufteilung im Geschäftsbericht des Jugendamts).  

Der Hauptsitz der PBS befindet sich in: 
 
Weinbergstraße 10 
88214 Ravensburg 

Tel  0751 95223 070 
Fax  0751 95223 079 
Mail  pbs@diakonie-oab.de 
Homepage www.diakonie-oab.de/psychologische-beratung  
  
die Außenstelle in: 
88239 Wangen im Allgäu, Spitalstraße 16 

und eine Außensprechstunde in: 
88316 Isny im Allgäu, Seidenstraße 3 (Alte Gerbe). 
Aktuell findet die Sprechstunde Dienstags statt. 
  
  
Sprechzeiten und telefonische Erreichbarkeit: 
Ravensburg 
Montag, Mittwoch, Donnerstag und Freitag 9.00 bis 12.00 Uhr 
Dienstag 14.00 bis 17.00 Uhr 
Mittwoch 14.00 bis 18.00 Uhr 

Wangen 
Montag bis Donnerstag  8.30 Uhr bis 12.30 Uhr 
Donnerstag zusätzlich 13.30 bis 15.30 Uhr 

Termine werden nach Anmeldung vergeben.  
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Blick auf das Team der Beratungsstelle 
Das multiprofessionelle Team der PBS umfasst zum Jahreswechsel 
2021/22: 13 Mitarbeiter*innen. Es setzt sich zusammen aus 10 
Fachkräften in der Beratung mit 690 Stellenprozenten und drei 
Fachkräften im Sekretariat mit 135 Stellenprozenten.  

Leitung: 

Ralf Brennecke, Pfarrer, Geschäftsführer im Diakonischen Werk Oberschwaben Allgäu 
Bodensee, ab 1.5.2022 Kommissarische Leitung 

Sandra Weiß, B.A. in Sozialer Arbeit; M.A. in Bildungswissenschaften; Systemische 
Therapeutin/Familientherapeutin (DGSF); Systemische Supervisorin & Coachin (DGSF); 
bis 30.6.2022 Leitung der PBS 

Berater*team: 

• Ban, Stefanie (Ravensburg), Dipl. Psychologin, Leiterin für therapeutischen Tanz 

• Buck, Gerhard (Ravensburg), Dipl. Sozialarbeiter (FH), Systemischer 
Familientherapeut 

• Herter, Katarzyna (Ravensburg), Dipl. Sozialpädagogin, M.A. Pädagogik, M.A. 
Soziologie, System. Einzel-, Paar- und Familientherapeutin  

• Jocham, Maria (Wangen/Isny), Dipl. Psychologin, Systemische Therapeutin (SG) 

• Rabus, Gabie (Wangen), staatl. gepr. Heilpädagogin 

• Scherer, Kalle (Wangen), Dipl. Psychologe, Mediator 

• Sigl-Mühring, Alexandra (Ravensburg), Psychologin (M.Sc), Dipl. Soziologin, 
Systemische Einzel-, Paar- und Familientherapeutin (Elternzeit bis 20.9.22) 

• Trunk, Manuela (Ravensburg), Sozialarbeiterin (B.A.), in Ausbildung zur 
Systemischen Beraterin (DGSF) 

• Veser, Valerie (Ravensburg), Dipl.-Psychologin; Systemische Therapeutin/
Familientherapeutin (DGSF) 

• Weißer, Eva (Ravensburg/Wangen), Religionspädagogin; Systemische Einzel-, 
Paar- und Familientherapeutin (DGSF) 

Sekretariat: 

• Rauch, Marion (Ravensburg) 

• Höhn, Corinna (Ravensburg) 

• Buchner, Sybille (Wangen) 
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Vorstellung der neuen Mitarbeiterinnen 
Mein Name ist Valerie Veser, und ich arbeite seit dem 
01.10.2021 im Team der Psychologischen Beratungsstelle. 

Nach meinem Studium der Psychologie in Tübingen, war ich 7 
Jahre bei der Psychologischen Beratungsstelle in Ludwigsburg 
angestellt. Berufsbegleitend absolvierte ich die Weiterbildung 
zur systemischen Therapeutin (DGSF). Im Anschluss an meine 
Zeit in Ludwigsburg, sammelte ich von 2019-2021 wertvolle 
Erfahrungen im Bereich der Kinder- und Jugendpsychiatrie im 
ZfP in Ravensburg-Weißenau und freue mich nun, das Team 

der Psychologischen Beratung zu unterstützen.  

Gemeinsam mit Kollegen* bin ich im Schulprojekt „STOPP- nicht mit mir – gemeinsam 
gegen sexualisierte Gewalt“ engagiert und werde zukünftig in die 
Entwicklungspsychologische Beratung mit einsteigen. 

 

Mein Name ist Eva Weißer. Ich bin Religionspädagogin und 
Systemische Einzel-, Paar- und Familientherapeutin (DGSF), mit 
Qualifizierungen insbesondere in den Bereichen Trauer, sowie 
Traumapädagogik und Traumatherapie. Ich arbeite seit dem 
01.10.2022 in Vollzeit im Team der Psychologischen 
Beratungsstelle. Dabei entfallen drei Tage auf die Beratungsstelle 
in Wangen, zwei Tage bin ich in Ravensburg.  

Nach der Familienzeit mit vier Kindern und Tätigkeit in eigener 
Praxis als Psychotherapeutin (HPG), damals mit dem 
Schwerpunkt auf den Bereichen Trauer, Einzel- und 

Paarberatungen sowie frauenspezifischer Themen, habe ich nach familiären 
Veränderungen von 2010 bis 2022 in einer Psychosomatischen Klinik gearbeitet, dort 
langjährig mit dem Fokus auf Trauer und Traumatisierung.  

Ich freue mich auf die neuen Aufgaben im Team der Psychologischen Beratungsstelle. 
Unter anderem bin ich zusammen mit Frau Herter aus unserem Team und Kollegen von 
der Caritas mit der Durchführung und Weiterentwicklung des Projekts kraft.akt betraut, 
ein Sozialtraining für gewaltausübende Männer. Darüber hinaus werde ich mich neben 
der regulären Beratungsarbeit in Schulprojekten wie ‚Zoff zuhause‘ und ‚STOPP – nicht 
mit mir‘ engagieren. 

Seite  5



Tätigkeitsbericht 2021 Diakonisches Werk OAB, Fachbereich Psychologische Beratung

Abschied von der Leitung 
 

Überraschend für alle, hat Sandra Weiß im Juni 2022 die PBS 
als Leitung verlassen. Im März 2021 hat Frau Weiß die Leitung 
nach einer längeren Vakanz angetreten und in den ersten 
Monaten, vor allem im Krisenmodus rund um die Corona-
Pandemie, ihren Dienst geleistet. Es waren erschwerte 
Startbedingungen, die über all die Monate blieben, da ein 
Kennenlernen des Teams und auch der Kooperationspartner* nicht 
leicht möglich war.  

In der Kürze der Zeit, konnte sie sich in die Themen der Beratungsstelle einarbeiten und 
war ein Gegenüber für das Team. Als Beraterin war sie den Menschen zugewandt und 
lösungsorientiert. Ihr systemischer Blick hat immer wieder neue Wege möglich gemacht.  

In den letzten Wochen kamen nun einige Faktoren zusammen, die Frau Weiß bewogen 
haben, ihre Stelle aus persönlichen Gründen auf Ende Juni zu kündigen. In einer email 
zum Ende ihrer Zeit schreibt sie an den Vorstand des Diakonischen Werks OAB und die 
Kooperationspartner, in dem sie dies benennt. Wir haben uns darauf verständigt, dass es 
keinen großen Abschied mit Gottesdienst gibt. 

Wir danken Frau Weiß für die Monate des Dienstes, die vielen Gespräche, das Angehen 
von Themen und wünschen Frau Weiß alles Gute und Gottes Segen für den weiteren 
Weg. 

Ralf Brennecke 
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Themen der Beratung 2021 – komplexer & vielfältiger. 
Die Themen in den Beratungen der PBS zeigen eine Vielfalt auf, wie sie das Leben zu 
bieten hat. Dies gilt für den Kernauftrag in der Erziehungsberatung genauso wie für die 
Paar-, Familien- und Lebensberatung. Wir beraten Menschen jeglichen Alters, die mit 
teilweise ähnlichen und oft sehr unterschiedlichen Themen zu uns kommen. Natürlich 
erleben wir eine Häufung von Themen in einem bestimmten Lebensalter, eine Häufung 
von Schwierigkeiten bis hin zu massiven Problemen auch im letzten Jahr bedingt durch 
die Pandemie, bestimmte sich wiederholende Fragestellungen innerhalb von Familien, 
usw. 

Mit besonderem Blick auf das Jahr 2021 stellen wir fest, dass vermehrt junge 
Erwachsene den Weg in die Beratungsstelle gesucht haben mit sozialen Ängsten, 
Traurigkeit, Unsicherheit und Zukunftsfragen. Einigen von ihnen hat der Mut und die 
Zuversicht gefehlt, sich zu Hause mitzuteilen. Diesen Mut galt es wieder aufzubauen.  

Die Schulprojekte, mit denen die Berater*innen der Beratungsstelle sonst viele Kinder in 
den Schulklassen mit Präventionsprojekten erreichen, standen leider im Jahr 2021 
vollkommen still. Da erhoffen wir sehr stark eine Wiederbelebung im neuen Jahr 2022.  

Auffallend war ein erhöhtes Aufkommen von psychiatrischen Themen und Problemlagen, 
die normalerweise einer anderen Anlaufstelle bedürfen. Aufgrund der sehr hohen 
Nachfrage in psychiatrischen Praxen und Kliniken ist in der Beratungsstelle häufig eine 
Begleitung bis Therapiebeginn in Anspruch genommen worden. Hier zeigt sich eine 
gewachsene Not bei vielen Menschen, die nicht mehr allein geschafft haben, die innere 
Balance zu halten.  

Dies ist auch in jungen Familien zu beobachten, aus denen sich vermehrt die Mütter in 
ihrer Not gemeldet haben. Sie verspürten ein starkes Bedürfnis, eigene Bedürfnisse in 
den Fokus zu nehmen und wieder zu Kräften zu kommen. Zum Teil sind sie sicherlich 
begründet durch die erhöhte Belastung in den letzten zwei Jahren in vielfältiger Weise – 
jeden anders betreffend -, zum Teil unterliegen Veränderungen aber auch einfach dem 
Lauf der Zeit.  

Bei jeder Beratung gilt das Wort von Ernst Ferstl „Das Fundament der Vielfalt ist die 
Einzigartigkeit“! Diese Einzigartigkeit eines jeden Menschen erleben wir als Berater*innen 
der Psychologischen Beratungsstelle tagtäglich. Wir dürfen diese Einzigartigkeit näher 
kennenlernen und die Menschen ein Stück begleiten, den für sie selbst besten Weg zu 
finden.  

Das Ziel einer jeden Beratung ist es, aus einer Belastung wieder eine Chance zu machen 
und einen neuen Weg hin zur Zufriedenheit und Ausgeglichenheit zu finden.  

Wenn dies mit einem Lächeln auf beiden Seiten gelungen ist, dann ist das Ziel erreicht! 

Stefanie Ban, Dipl.-Psychologin  
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Neue Projekte. Inhalte, Erfahrungen, Entwicklungen. 

Kraft.akt - für gewaltausübende 
Männer 

Der Weg zur einer verbesserten Verantwortungsübernahme und Opfer-Empathie durch 
Sozialtraining für gewaltausübende Männer. 

Zu den zentralen Grundwerten des menschlichen Zusammenlebens gehört 
Gewaltfreiheit. Gewaltausübung verletzt Menschen in ihren Grundrechten auf 
Unversehrtheit und schränkt sie in ihrer persönlichen und körperlichen Entfaltung und 
Lebensgestaltung ein. 80% der der ausgeübten körperlichen Gewalt betrifft Frauen.  

Die Diakonie Oberschwaben Allgäu Bodensee und die Caritas Bodensee-Oberschwaben 
bieten seit 2021 im Landkreis Ravensburg gemeinsam ein Sozialtraining für 
gewaltausübende Männer im Bereich Häuslicher Gewalt an.  Diese melden sich 
entweder direkt bei uns, auf Empfehlung der Polizei oder dem Jugendamt, durch den 
Druck der Partnerin oder im Rahmen gerichtlicher Auflagen. 

Das Sozialtraining findet in einer vertrauensvollen und von Respekt geprägten 
Atmosphäre schwerpunktmäßig in der Gruppe statt. Zentrales Ziel der Arbeit ist es, einen 
relevant verbesserten Opferschutz zu entwickeln. Hierfür ist es erforderlich, eigene 
gewaltgeprägte Verhaltensmuster wahrzunehmen, kritisch zu reflektieren und nachhaltig 
zu unterbrechen, sowie gewaltfreie  Handlungsmöglichkeiten bei Konflikten und hoher 
Anspannung zu erarbeiten. Jeder Teilnehmer wird im Rahmen des Trainings ferner 
gefordert, die Verantwortung für seine Gewalttat(en) zu übernehmen. Wesentlich ist 
ferner eine Verbesserung der Selbstachtsamkeit und Opferempathie. Nach beendetem 
Sozialtraining wird den Teilnehmern eine Nachsorge angeboten.  

Die interne Evaluierung der ersten Gruppe ergab, dass durch das Training relevante 
Verhaltensänderungen erarbeitet werden konnten. Es wurde keine erneute Gewalt 
ausgeübt und eine deutlich verbesserte Verantwortungsübernahme und 
Empathiefähigkeit entwickelt, was wir als großen Erfolg des Sozialtrainings ansehen.   
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Literatur: 

Statistische Zahlen aus dem Online Fachtag „Täterstrategien häusliche Gewalt“ 
27.04.2022 Lydia Sandrock, Opferhilfe Land Brandenburg 

Anja Steingen (Hg.) (2020). Häusliche Gewalt. Handbuch der Täterarbeit, V&R Verlag 

Katarzyna Herter, Eva Weißer 

Online-Beratung - verschiedene Wege der Erreichbarkeit 

Die Psychologische Beratungsstelle führte im Jahr 2020, ursprünglich als Reaktion auf 
die Corona-Krise, die schriftliche Online-Beratung über das Portal „Evangelische-
Beratung“ der Diakonie Deutschland ein. Inzwischen ist diese Beratungsform, welche 
sowohl die Erziehungs-, als auch die allgemeine Lebensberatung beinhaltet, unabhängig 
der Corona-Lage und begründet mit der intern vorgenommenen Bedarfsanalyse, ein 
Regelangebot der Psychologischen Beratungsstelle geworden.  

Im Jahr 2021 beliefen sich die neuen Beratungsanfragen pro Monat auf durchschnittlich 
2,67, bei insgesamt 32 ausgewerteten Anfragen. Hierbei war auffällig, dass rund 69 %, 
also der Großteil der Hilfesuchenden, weiblich war.  

Das Durchschnittsalter aller Ratsuchenden belief sich auf 36,17 Jahre.  

Insgesamt ist außerdem im Vergleich zum Vorjahr 2020 ein signifikanter Anstieg der 
eingehenden Anfragen, um rund 52 % zu verzeichnen. Zahlen, die den vorhanden Bedarf 
dieses Angebotes nochmals deutlich machen und daher Anlass für die Psychologische 
Beratungsstelle sind, die schriftliche Online-Beratung weiter zu optimieren. Hierzu wird es 
im Jahr 2022 das zusätzliche, ebenfalls datenschutzkonforme Portal „Assisto“ geben, 
über welches Klient*innen parallel zum o.g. bereits benannten Portal, ebenfalls 
schriftliche Beratungsanfragen stellen können. Ende des Jahres werden beide Portale 
dann intern in einen abschließenden Vergleich genommen und je nach 
Auswertungsergebnis, das Weitergehen mit einem der beiden Portale entschieden.  

Mit geschildertem Vorgehen soll sichergestellt werden, dass die hilfesuchenden 
Menschen, auch weiterhin passgenaue Zugänge zu notwendiger Unterstützung erhalten. 
Nach dem Grundsatz „Begegnen, Begleiten, Beraten – auch digital“.  

Manuela Trunk 
Sozialarbeiterin (B.A.) 
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Online-Frauen-Kurs: „Grenzen setzen – ohne zu verletzen“ 

Die Idee zur Konzeption des Kurses, speziell für Frauen: 
„Grenzen setzen – ohne zu verletzen“ entstand durch den in 
Beratungsgesprächen wahrgenommenen Bedarf, Frauen in 
einem bestimmten Lebensalter gezielt darin zu bestärken, für 
sich und die eigenen Bedürfnisse einzustehen und bei Bedarf, 
entsprechende Grenzen zu setzen. Essenzielle Botschaften, die 
als Grundannahmen im Kurs gelten sind, dass Menschen auch 
in Situationen von Abgrenzung, dennoch in Wertschätzung 
miteinander verbunden bleiben können. Außerdem, dass jede 
Frau ein Recht zur individuellen Entfaltung und damit 
einhergehend, notwendiger Grenzsetzung hat. Daher stehen alle 
Kurse auch unter dem Motto: „Lass Dir Dein Leuchten nicht 
nehmen, nur weil es andere blendet“ (Verfasser*in unbekannt). 

Der Online-Kurs startete im Juli 2021 mit dem ersten Durchlauf und der maximalen 
Gruppengröße von zehn Teilnehmerinnen. Aufgrund der hohen Nachfrage, wurde 
anschließend ein zweiter Kurs angeboten, bei dem insgesamt acht Frauen teilnahmen. 
Am Ende wurde jeweils eine Evaluation durchgeführt, deren Gesamtauswertung dem 
nachfolgenden Diagramm entnommen werden kann: 

 

Die Rücklaufquote der Evaluationsbögen entsprach rund 56 %. Auffallend in diesen 
Rückmeldungen war, dass sich diese auf die Antwortmöglichkeiten „Trifft voll und ganz 
zu“ und „Trifft zu“ begrenzten, somit ausnahmslos positiv ausfielen, was im dargestellten 

Meine Erwartungen an die Seminarreihe wurden erfüllt.

Die Atmosphäre in den Seminarabenden empfand ich als angenehm.

Störungen in der Gruppe wurde angemessen begegnet.

Die Seminarreihe war strukturiert und nachvollziehbar aufgebaut.

Die Inhalte wurden verständlich vermittelt.

Die Methoden zur Wissensvermittlung waren abwechslungsreich.

Die Methoden zur Wissensvermittlung waren für mich jeweils stimmig. 

Es war genügend Raum für Fragen gegeben. 

Die Inhalte der Seminarreihe empfinde ich als wichtig für meinen privaten und beruflichen Alltag. 

Die Seminarreihe regt mich dazu an, mich weiter mit dieser Thematik zu beschäftigen. 

0 % 25 % 50 % 75 % 100 %
Trifft voll und ganz zu Trifft zu Trifft eher zu Trifft eher nicht zu Trifft nicht zu Trifft überhaupt nicht zu
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Diagramm veranschaulicht nachvollzogen werden kann. Für die Psychologische 
Beratungsstelle ist dies Grund zur Freude und gab Anlass, die Frauengruppe als 
jährliches Regelangebot in das Leistungsspektrum mit aufzunehmen.  

Zusammenfassend ist die Online-Frauengruppe wohl ein Beispiel dafür, wieviel Wahrheit 
im folgenden Zitat steckt: „Nichts auf der Welt ist so stark wie eine Idee, deren Zeit 
gekommen ist.“ (Victor Hugo) 

Manuela Trunk, 
Sozialarbeiterin (B.A.) 
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Aussagen von 
Teilnehmerinnen des 
Kurses in Wort und Bild:

„Ein Nein zu jemand 
anderem, ist ein Ja zu 
mir selbst.“ 
„Weil wir es uns wert 
sind und weil ich es mir 
wert bin.“ 
„Komisch, dass man sich 
über ZOOM so 
verbunden fühlen kann.“ 
„Ich habe so viele 
Schätze für den Alltag 
mitgenommen.“



Tätigkeitsbericht 2021 Diakonisches Werk OAB, Fachbereich Psychologische Beratung

Mutter-Kind-Kur 

Den Wert einer Kur zu unterstreichen ist das Ziel eines neuen Kooperationsprojektes 
zwischen der Psychologischen Beratungsstelle und der Sozialberatungsstelle der 
Diakonie OAB.  

Diese beiden Bereiche des Evangelischen Kirchenbezirks Ravensburg haben sich 
zusammengetan, um Mütter und auch Väter – die im ersten Durchgang aber bisher rar 
waren – dabei zu unterstützen, den positiven Effekt ihrer Kur – mit oder ohne Kinder – 
auch im Alltag lange zu erhalten und genau hinzusehen, wie sie Gelerntes in ihre 
gewohnten Abläufe des Tages innerhalb der Familie übertragen können.  

Es werden Themen in den Blick genommen, bei denen vermutlich jedes Elternteil dazu 
neigt zu sagen: „Ja, das kenne ich!“. 

Wir reflektieren die Selbstwirksamkeit als Elternteil und schauen, was jeder dazu 
beiträgt, die Situationen in der Familie möglichst gelassen und guter Dinge zu lenken und 
zu gestalten. Der Blick auf die eigenen Fähigkeiten und Erfolge steht in dieser Stunde im 
Vordergrund.  

Wir schauen auf die eigenen Bedürfnisse der Elternteile, die nicht zu kurz kommen 
sollten. Jeder weiß, als Mutter oder Vater muss ich zurückstecken, aber die Zeit für 
eigene Bedürfnisse sollte auch Ihren Platz bekommen. Dafür müssen Eltern oftmals erst 
einmal wieder herausfinden, welche Bedürfnisse sie so haben.   

Und wir betrachten sehr konkret die Möglichkeiten der Übertragbarkeit der Erfolge in 
den Alltag. Dabei stellen wir uns die Fragen, welche Hindernisse die Übertragung 
erschweren und welche Fähigkeiten sie unterstützen und erleichtern.  

Nach etwa 3 Monaten treffen sich die Teilnehmer*innen erneut in einem follow-up-Termin, 
um ihre Erfahrungen gemeinsam mit uns zu reflektieren und bei Bedarf nach weiterer 
Unterstützung zu schauen.  

Ein erster Durchlauf im online-Format hat Ende des Jahres 2021 stattgefunden und 
wurde als sehr positiv sowohl von den Teilnehmerinnen als auch von den 
Durchführenden erlebt. Geplant ist der Kurs zweimal im Jahr – jeweils im Frühjahr und im 
Herbst – und wird begleitet von jeweils einer Beraterin aus beiden Fachbereichen. 

Der nächste Beginn ist geplant für den 31. Mai 2022, auf den wir mit viel Vorfreude und 
auch Gespanntheit blicken. 

Stefanie Ban, Dipl.-Psychologin 
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Überarbeitung der Präventionsprojekte: 

Überarbeitung des Präventionsprojektes gegen sexualisierte Gewalt an Kindern: 

„Stopp! Nicht mit mir“ 

Im Jahr 2021 war es pandemiebedingt noch nicht 
möglich wie gewohnt die Präventionsprojekte der 
Psychologischen Beratungsstelle in Präsenz an 
Schulen umzusetzen. Daher wurde das Jahr dafür 
genutzt, gezielt vorhandene Konzepte dieser 
Projekte zu überarbeiten und bei Bedarf 
anzupassen. So auch das Schulprojekt „Stopp! 
Nicht mit mir“, welches sich gegen sexualisierte 
Gewalt an Kindern richtet und nach aktualisierter 
Konzeption, für die 3. und 4. Grundschulklassen 
angeboten wird. Da es sich um ein 
Kooperationsprojekt der Psychologischen Beratungsstellen der Caritas Bodensee 
Oberschwaben (BOS) und der Diakonie Oberschwaben Allgäu Bodensee (OAB) handelt, 
begaben sich die genannten beiden Stellen in intensiven Austausch zur Überarbeitung 
des Präventionsprojektes. Sämtliche Inhalte, Änderungen, sowie Anpassungen, die 
hierbei besprochen und umgesetzt wurden, sind für beide Stellen einheitlich 
verschriftlicht worden.  

Die Inhalte des Projektvormittags, vor dem jeweils ein entsprechender Elternabend mit 
allen notwendigen Informationen für die Erziehungsberechtigten stattfindet, lassen sich in 
die nachfolgenden vier wesentlichen Präventions-Bausteine unterteilen. Diese waren in 
der bisherigen Durchführung des Projektes zwar ebenfalls bereits gegeben, konnten im 
Laufe der Überarbeitung des bestehenden Projektes jedoch nochmals explizit 
herausgearbeitet und benannt werden:  

➢ Erkennen von angenehmen und unangenehmen Gefühlen. 

➢ Berührungen erfahren, vermitteln, dossieren und angemessen gestalten. 

➢ Herausarbeiten von Täter*innenstrategien, anhand von kindgerechten 
Geschichten über sexualisierte Gewalt. 

➢ Umgang mit guten und schlechten Geheimnissen und damit verbunden, die 
Stärkung und Erweiterung von Handlungsmöglichkeiten der Kinder.    

Alle genannten Punkte enthalten zur praktischen Umsetzung an den Schulen 
entsprechend unterstützende Materialien, wie bspw. Emotions-Bilder, Geschichten etc. 
Diese wurden im Rahmen der Überarbeitung ausnahmslos darauf geprüft, ob diese noch 
zeitgemäß und entsprechend der einzelnen Bausteine zur Wissensvermittlung 
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pädagogisch zielführend sind. Bei Bedarf folgten dann Anpassungen oder der Austausch 
von Materialien, gegen entsprechend, nach Auffassung der zuständigen Fachkräfte, 
geeigneteres Equipment.  

Am Ende der inhaltlichen Projektanpassungen folgten im Sinne einer effektiven und 
qualitätssichernden Präventionsarbeit, die Erstellung passgenauer 
Evaluationsmaterialien für jeweilige Kinder, Lehrer*innen und Schulsozialarbeiter*innen, 
welche jeweils in unterschiedlicher Funktion im Projekt beteiligt sind. Außerdem erfolgte 
eine Abstimmung auf jährliche Jour-Fix-Termine zwischen den beiden durchführenden 
Trägern, um u.a. frühzeitig auf geänderte Bedarfe, gemeinsam reagieren zu können.   

Die Überarbeitung des gesamten Projektes zwischen den eingesetzten Mitarbeiterinnen 
der Caritas BOS und der Diakonie OAB verlief auf einer sehr vertrauensvollen und 
konstruktiven Ebene, wofür an dieser Stelle ein Dank ausgesprochen werden soll. Eine 
Vernetzung, die insbesondere in der Thematik von sexualisierter Gewalt und dem Schutz 
von Kindern hiervor, von größter Bedeutung ist. Denn nur wenn eine lückenlose 
Vernetzung von Fachkräften, Unterstützer*innen, Bezugspersonen etc. funktioniert, kann 
gemeinsam und zielführend gegen sexualisierte Gewalt vorgegangen werden, sodass 
„kein Raum für Missbrauch bleibt!“ 

Manuela Trunk 
Sozialarbeiterin (B.A.) 
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Erneuerung „Zoff zuhause“ 

Das Projekt „Zoff zu Hause – Kennst Du das auch? - Kinder stärken bei häuslicher 
Gewalt“ ist ein Präventionsprojekt der Psychologischen Beratungsstelle der Diakonie in 
Kooperation mit Schulen im Landkreis Ravensburg. 

Häusliche Gewalt meint Gewalt in intimen Partnerschaftsbeziehungen. In ihrer 
wiederholten und verletzungsträchtigen Form handelt es sich dabei zumeist um Gewalt 
von Männern gegen ihre Beziehungspartnerin. Gewalt in der Beziehung der Eltern 
bedeutet für Kinder ein Aufwachsen in einer Atmosphäre von Angst, Demütigung und 
Isolation. 

Die Erfahrungen sind traumatisierend und schaden ihrer gesunden Entwicklung sowie 
ihrer Lern- und Leistungsfähigkeit. Wenn sie mit den destruktiven Erlebnissen allein 
gelassen werden, können sich problematische Rollenbilder verfestigen; neue zukünftige 
Gewaltkreisläufe sind absehbar. 

Unsere Beratungsstelle entwickelte bereits 2007 ein Programm für präventive 
Maßnahmen an Schulen. Schwerpunkt der präventiven Maßnahmen ist der Projekttag in 
den jeweiligen Schulklassen der vierten und fünften Klassenstufe. Diesen Projekttag 
bereiten wir gemeinsam mit der zuständigen KlassenlehrerIn und SchulsozialarbeiterIn 
vor und führen ihn auch gemeinsam durch.  

Die Eltern informieren wir an Elternabenden über das Projekt sowie über häusliche 
Gewalt und ihre Folgen für die Kinder.  

Die Kinder lernen am Projekttag, dass „häusliche Gewalt“ kein Einzelfall ist, dass Kinder 
niemals Schuld daran sind, wenn es „kracht“ zwischen den Eltern, dass sie Hilfe und 
Unterstützung holen dürfen, wenn es ihnen schlecht geht zu Hause. Und sie erfahren, an 
wen sie sich in einem solchen Fall wenden können. Das unangenehme Thema stößt bei 
den Kindern auf großes Interesse. Da die Schülerinnen während des Projektvormittags 
über fiktive Familien ins Gespräch kommen und eigenes Erlebtes nicht in der großen 
Runde mitgeteilt werden soll, wird ca. eine Woche nach Durchführung des Projekts eine 
Sprechstunde angeboten, in der die Schülerinnen von Erlebnissen berichten können, die 
sie belasten. Ca. 15-20 % aller Schüler/innen wenden sich mit ihren Erlebnissen im 
Rahmen der Sprechstunde ratsuchend an uns. Gemeinsam mit dem Schüler wird 
überlegt, was jetzt hilfreich wäre um seine Situation zu verbessern. In Einzelfällen 
entsteht daraus ein Beratungsprozess an der Psychologischen Beratungsstelle. In 
anderen Fällen wird in Absprache mit dem Kind über die Schulsozialarbeiterin oder die 
Lehrerin Hilfe initiiert.  
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Für die Kinder ist es entlastend mit Erwachsenen über unangenehme Dinge sprechen zu 
können, sie können von uns lernen, dass wir keine Angst davor haben und dass wir 
wissen, dass sie unschuldig sind. 

Nach dieser langen Zeit, in der das Projekt im Sozialraum angeboten wird, war es 
notwendig die Materialien zu erneuern und zu aktualisieren. So konnte z.B. das 
Filmmaterial neu ausgewählt werden und ist nun deutlich aktueller und leichter 
abspielbar. Die Evaluation des Projektvormittags wurde darüber hinaus in Form eines 
Fragebogens standardisiert, der am Ende  an die Schüler ausgegeben wird und von 
diesen anonym ausgefüllt wird. 

Unsere Erfahrungen in den Schulen und aus der Familienberatung zeigen: „Häusliche 
Gewalt“ ist kein Randgruppen-Phänomen. Es betrifft viele Kinder aus allen Schichten der 
Gesellschaft. In den Sprechstunden wird auch deutlich, wie sehr die Kinder darunter 
leiden, wenn sie spüren, dass es ihren Eltern nicht gut geht, sei es durch Arbeitslosigkeit, 
Krankheit oder andere belastende Gegebenheiten. Die Kinder bekommen viel mehr mit, 
als die Erwachsenen oft annehmen und leiden besonders unter ihrer Hilflosigkeit und 
ihrem massiven Wunsch nicht noch zusätzlich zur Last zu werden. 

Jedes Schuljahr führen wir das Projekt in bis zu zehn Klassen durch. Leider konnten, 
bedingt durch die Pandemie, in den letzten beiden Schuljahren keine Schulprojekte 
durchgeführt werden. Umso mehr freuen wir uns, dass dies dieses Frühjahr wieder 
kurzfristig mit den Schulen geplant werden konnte. 

Maria Jocham, Dipl.Psych. 
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„Auf den Anfang kommt es an“ - ein Kurs für werdende Eltern und Eltern 
mit Säuglingen 

Jetzt auch als Onlinekurs möglich! 

Der Elternkurs „Auf den Anfang kommt es an“ wurde vor vielen Jahren im Rahmen der 
Frühen Hilfen im Landkreis in Kooperation von Diakonie, Caritas und Landratsamt 
entwickelt und jeweils in den verschiedenen Sozialräumen im Landkreis Ravensburg 
jeweils mit einer Beraterin der Psychologischen Beratungsstellen und einer erfahrenen 
Hebamme durchgeführt. 

Anfangs war der Kurs gedacht als spezielles Angebot für Eltern von Säuglingen und 
werdenden Eltern in besonderen Belastungssituationen. Das Angebot basiert auf der 
Grundlage des Elternkurses „Auf den Anfang kommt es an“ – ein Kurs für junge Eltern, 
der von der Kinder- und Jugendpsychiatrie/Psychotherapie Ulm und der Pädagogischen 
Hochschule Ludwigsburg entwickelt wurde.   

Inzwischen steht der Elternkurs allen interessierten Eltern zur Verfügung und wird über 
die Bundesinitiative Frühe Hilfen mitfinanziert. 

Da aufgrund der Coronapandemie der Kurs nicht mehr in Präsenz durchgeführt werden 
konnte, haben wir ein Onlineformat für diesen Kurs entwickelt. In die Entwicklung des 
Onlinekurses mit eingebunden war eine Hebamme, die ihre Geburtsvorbereitungskurse 
bereits online angeboten hatte und so ihre Erfahrungen in die Umsetzung des Kurses als 
Onlinekurs mit einbringen konnte. 

Der Onlinekurs findet an vier aufeinanderfolgenden Terminen statt. Den teilnehmenden 
Eltern sollen entwicklungspsychologische und bindungstheoretische Grundlagen über die 
Bedürfnisse von Säuglingen vermittelt werden.  

Ziele des Kurses sind die Stärkung der intuitiven elterlichen Kompetenzen, Sicherheit im 
Umgang mit dem Säugling, Feinfühligkeit und Einfühlungsvermögen der Eltern für die 
Situation und Bedürfnisse des Säuglings soll erhöht werden. 

Es sollen Themen, die junge Eltern betreffen, wie Veränderungen in der Partnerschaft, im 
Zeitmanagement und Umgang mit schlechten Gefühlen, Raum haben. 

Auch Online arbeiten wir mit Videobeispielen, Powerpoint, direktem Austausch unter den 
Teilnehmenden und Entspannungsübungen. 

In Zukunft kann nun der Elternkurs sowohl in Präsenz, als auch Online angeboten 
werden. Beide Formate haben Vorteile. Welches Format Eltern gerne wählen, muss dann 
die Erfahrung zeigen. 

Gabie Rabus  
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Weitere Projekte, Entwicklung & Erfahrungen 
Schulungen im Rahmen des Kinderschutzes  

Wie ging/geht es wohl den Kindern und Jugendlichen in und nach den Zeiten von 
pandemiebedingten Kontaktbeschränkungen, den damit zusammenhängenden zeitweise 
Schließungen von Kindergärten und Schulen, mit dem digitalen Homeschooling etc.?  

Eine Frage nach dem Kindeswohl, die sich die Mitarbeiter*innen der Psychologischen 
Beratungsstelle seit Beginn der Corona-Pandemie fortlaufend und in immer wieder 
veränderten Kontexten stellten. Diese Überlegungen blieben nicht ohne Konsequenz für 
den Fachbereich. Vielmehr wurde insbesondere das Jahr 2021 dafür genutzt, das Thema 
Kindeswohl nochmal intensiviert in den Fokus zu nehmen und damit zusammenhängend 
bspw. den internen Ablauf, der bei einem Verdacht auf Kindeswohlgefährdung gilt, zu 
überarbeiten. Dieser enthält neben einem Handlungsleitfaden zum Vorgehen bei internen 
Verdachtsmomenten auf eine möglicherweise vorliegende Kindeswohlgefährdung, 
welche vor allem in Beratungsgesprächen aufkommen können, insbesondere aber auch 
Richtlinien zum Vorgehen für externe Anfragen. Letztere bewegen sich im Rahmen der 
Beratung durch eine Insofern erfahrene Fachkraft (kurz: „IeF“) nach § 8a SGB VIII, mit 
der die Psychologische Beratungsstelle der Diakonie Oberschaben Allgäu Bodensee 
(OAB), in Sozialraum-Aufteilung mit der Caritas Bodensee Oberschwaben (BOS), vom 
Landkreis Ravensburg beauftragt ist. Um geltende Abläufe und Vorgehensweisen 
möglichst transparent an potenziell zu beratende Einrichtungen zu kommunizieren, 
wurden in Absprache und in Kooperation mit der Caritas BOS entsprechende 
Schulungen für Leiter*innen von Kindertageseinrichtungen organisiert, welche als 
Multiplikator*innen für die jeweiligen dort tätigen Mitarbeiter*innen agierten/agieren. 
Diese Schulungen waren flächendeckend für den Landkreis Ravensburg geplant, 
weshalb je nach Bedarf auch fortlaufend über das Jahr 2021 hinaus, solche weiterhin 
stattfinden können. Ziel war und ist es, eine maximale Sicherheit bei Fachkräften in 
entsprechenden Einrichtungen zum Ablauf herzustellen, sodass bei Verdacht auf eine 
Kindeswohlgefährdung, Ansprechpartner*innen und Vorgehen einer Insofern erfahrenen 
Fachkraft bekannt sind. Somit soll gewährleistet werden, dass bei Bedarf, möglichst 
frühzeitig interveniert werden kann und das Kindeswohl jeweils durch entsprechende 
Beratung bzw. Abstimmung der notwendigen Handlungsschritte, gemeinsam 
sichergestellt wird.     

Manuela Trunk 
Sozialarbeiterin (B.A.) 
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TMKS - Trennung meistern, Kinder stärken 

Das Elterntraining „Trennung meistern – Kinder stärken“ bieten das Jugendamt 
gemeinsam mit Caritas und Diakonie bereits seit 2017 im Landkreis an. Abwechselnd 
werden immer zwei Gruppen im Schussental im Herbst angeboten und zwei Gruppen im 
Frühjahr im Allgäu. Leider kommt im Allgäu meist nur eine Gruppe zustande. Wie schön, 
dass im Herbst 2021 wieder zwei Gruppen parallel für TMKS stattfinden konnten. 

Ziel des Kurses ist es unter Berücksichtigung der Bedürfnisse der Kinder, die Eltern dabei 
zu unterstützen Ihre Elternrolle trotz der Trennung positiv zu gestalten und zu erleben. 

Wir erleben häufig in den Beratungen getrennter Eltern und besonders hochstrittiger 
Eltern, dass diese für das Gruppentraining noch nicht geeignet sind bzw. der Gruppe 
kaum zuzumuten sind, da sie mit ihrem großen Leiden die Gruppe sehr dominieren und 
auch ein sehr einseitiges Bild ihrer Trennungsgeschichte zeichnen. Hier ist es weiterhin 
ein wichtiges Ziel, Eltern früher in der Trennungszeit für die Teilnahme an Beratung und  
Eltern -Training zu motivieren, bevor die Themen hocheskalieren und sich Fronten bilden 
und verhärten. Leider erleben wir auch in den Beratungen, dass Eltern teilweise sehr 
spät Hilfe in Anspruch nehmen, bzw. meist erst über ein Gericht zu einem Termin 
ermuntert werden.  

Die Frage bleibt, wie schaffen wir es weiterhin den Eltern aus ihrer Ecke des verletzten, 
betrogenen und finanziell benachteiligten Ex-Partners zu helfen und Mut zu machen hin 
zu einem funktionierenden Elternteam zum Wohle ihrer Kinder. 

Die Frage inwieweit ein wichtiges Training, wie TMKS auch pandemie-unabhängig 
angeboten werden kann, wird uns ebenfalls im Trainerteam beschäftigen. So geben die 
Eltern sehr häufig an gerade von Übungen in Form von Rollenspielen am meisten 
profitiert zu haben und vom gegenseitigen Austausch mit anderen Betroffenen. 

Kalle Scherer, Maria Jocham 

Adoptionseltern 

In Kooperation mit der Caritas starteten wir im vergangenen Jahr erneut mit einer 
Gesprächsgruppe für Familien mit Adoptivkindern. Das Angebot richtet sich an 
Adoptionseltern sowohl aus dem Landkreis Ravensburg als auch aus dem 
Bodenseekreis und umfasst sechs Abende. 

In dieser Gruppe profitieren Adoptiveltern von der Möglichkeit zum persönlichen 
Erfahrungsaustausch und von der fachlichen Unterstützung zu Fragen ihrer persönlichen 
Situation. Häufige Themen in der Gruppe sind: Wie sprechen wir mit unserem Kind über 
das Thema Adoption? Wieviel Wahrheit ist gut für das Kind? Wie schützen wir uns und 
unsere Kinder vor Vorurteilen? Identitätsfindung, Aufklärung und Pubertät unserer 
Kinder? Wenn möglich: Kontakt zu den leiblichen Eltern?  

Kalle Scherer 
Seite  19



Tätigkeitsbericht 2021 Diakonisches Werk OAB, Fachbereich Psychologische Beratung

Statistischer Überblick 2021 

Fallzahlen 

An den Beratungsstellen in Ravensburg und Wangen waren wir im Jahr 2021 in der 
Erziehungsberatung sowie in Ehe-, Familien und Lebensberatung in 874 Fällen tätig.  

In der Erziehungsberatung (EB) wurden im Jahr 2021 in 667 Fällen Kinder, Jugendliche, 
Familien und Erziehungsberechtigte in unterschiedlichen Settings beraten. 

In der Ehe, Familien- und Lebensberatung (EFL) leisteten wir Beratungen in insgesamt 
207 Fällen. Paare werden, auch wenn beide Partner gemeinsam zu Beratungen 
kommen, nur als ein Fall gezählt. In der Statistik werden lediglich die Angaben von einem 
der beiden Partner* als „Fallperson“ ausgewertet. Die 207 Fälle der EB gliederten sich in 
59 Fälle, in denen Menschen Ehe- und Paarberatung suchten. Der überwiegende Teil, 
148 Fälle, nahmen Lebensberatung in Anspruch.  

Im Vergleich zum Vorjahr wird deutlich, dass sich in der Erziehungsberatung ein leichter 
Anstieg des Beratungsbedarfs abzeichnete. Auch in der Ehe-, Familien- und 
Lebensberatung machte sich ein leichter Anstieg bemerkbar. Somit wurden im Vergleich 
zu 2020 in diesem Jahr 22 Fälle mehr begleitet. 

 

Hinsichtlich der Geschlechter-Verteilung zeigte sich im Jahr 2021, dass die 
Erziehungsberatung mit einem leichten Überhang von Jungen und deren Familien 
aufgesucht wurde (337 Jungen zu 330 Mädchen). In der Ehe-, Familien- und 

Entwicklung der Fallzahlen differenziert in EB sowie EFL und diese differenziert in 
Ehe- und Paarberatung sowie Lebensberatung von 2017-2021
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Lebensberatung suchten auch 2021 mehr Frauen Beratung bei uns auf (131 zu 76). 
Dieser Trend hält schon seit Jahren an. 

Zu den Neuanmeldungen lässt sich festhalten, dass von den 667 Fällen im Bereich der 
Erziehungsberatung, in 384 Fällen der Beratungsprozess im Jahr 2021 neu 
aufgenommen wurde und in 283 Fällen der Beratungsprozess bereits in Vorjahren 
begonnen wurde. Im Bereich der Ehe-, Familien- und Lebensberatung waren von den 
207 Fällen, 154 im Jahr 2021 neu gestartet und 53 Beratungen bereits in Vorjahren 
begonnen worden. 

 

Fallzahlen 2021 differenziert in EB und EFL sowie Gesamtzahlen, 
Neuanmeldungen und laufende Fälle aus den Vorjahren
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Wartezeiten bis zum ersten Beratungskontakt 

Vom Anruf mit der Bitte einer Terminvergabe bis zum Beratungsbeginn lässt sich für die 
EB im Jahr 2021 folgendes verzeichnen: Für 34 % der Ratsuchenden in der 
Erziehungsberatung konnte innerhalb von einer Woche ein Termin vereinbart werden. In 
48 % der Fälle betrug die Wartezeit zwischen 1 – 3 Wochen und 18 % der Ratsuchenden 
mussten sich über 3 Wochen gedulden.  

In der EFL konnte mit 5 % der Ratsuchenden innerhalb einer Woche ein Termin 
vereinbart werden. 86 % der Fälle erhielten innerhalb von 1-3 Wochen einen Termin, 
wohingegen 9 % der Ratsuchenden mehr als 3 Wochen Wartezeit hatten. 
 

Alter der Klienten 

In der Erziehungsberatung suchten im Jahr 2021 am häufigsten Jungen im Alter von 3-6 
Jahren bzw. deren Eltern Beratung auf, gefolgt waren die Anfragen von Jungen im Alter 
von  9 – 12 Jahren und deren Eltern sowie Mädchen im Alter von 3-6 Jahren sowie im 
Alter von 15-18 Jahren und deren Eltern. 
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Im Bereich der EFL zeigte das Jahr 2021, dass der größte Beratungsbedarf bei 
Klienten*innen im Alter von 21 bis 30 Jahren lag, wobei leicht mehr Frauen Hilfe suchten. 
Gefolgt war dies von den 51 bis 60-Jährigen, hier überwog der Frauenanteil deutlich. 
Diese Schwerpunkte decken sich mit den Anfragen aus dem Jahr 2020, wobei im letzten 
Jahr die Altersgruppe der 51 bis 60-Jährigen vor den 21 bis 30-Jährigen lagen. 




Im Jahr 2021 überwogen sowohl bei der EB als auch in der EFL in den meisten 
Altersgruppen die weiblichen Klienten. Dies stellt eine Veränderung zu den Vorjahren dar, 
in denen in der EB in den meisten Altersgruppen, die männlichen Klienten überwogen. 

Altersverteilung der Klienten EB 2021 in Jahren aufgeteilt in 
Geschlecht

0

35

70

105

140

bis 2 Jahre 6-8 Jahre 12-14 Jahre 18-21 Jahre

15

50

100
94

121

95

137

55

00000000
6

27

61
5255

39

61

29

9
23

3942

66
56

76

26

männl. EB 2021 weibl. EB 2021 divers EB 2021 Summe EB 2021

Altersverteilung der Klienten EB 2021 in Jahren aufgeteilt in 
Geschlecht

0

15

30

45

60

21-30 Jahre 31-40 Jahre 41-50 Jahre 51-60 Jahre 61-70 Jahre über 70 Jahre

28

21

46

39

21

52

000000

18
14

35

22

15

27

10
7

11
17

6

25

männl. EFL 2021 weibl. EFL 2021 divers EFL 2021 Summe EFL 2021

Seite  23



Tätigkeitsbericht 2021 Diakonisches Werk OAB, Fachbereich Psychologische Beratung




Einzugsbereich 

Die meisten Klienten kamen im Jahr 2021, wie bereits im Vorjahreszeitraum 2020, aus 
den Sozialräumen  und Städten Wangen und Ravensburg. 

Sitzungshäufigkeiten 

Die meisten Beratungsprozesse dauerten zwischen einer und drei Sitzungen. Einige 
Beratungsprozesse erforderten jedoch auch, mit bis zu 10 Sitzungen, eine intensivere 
Begleitung. Die Verteilung der Sitzungshäufigkeiten sind im Verhältnis für EB und EFL 
ähnlich. 

Summen der Geschlechterverteilung differenziert in EB und EFL 
für 2020 und 2021
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Herkunft der Klienten 

Die große Mehrzahl der Klient*innen, in der EB 90 % und in der EFL 93 %, besaß die 
deutsche Staatsbürgerschaft. Der Anteil der Menschen mit anderen 
Staatsangehörigkeiten lag in der EB bei 10 % und in der EFL bei 3 %. Zu den weiteren 
Zugehörigkeiten liegen keine Angaben vor. 

 

Vergleich Anzahl Sitzungshäufigkeit EB und EFL 2020 und 2021
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Herkunft der Klienten differenziert in deutsch und nicht deutsch in 
Anzahl EB und EFL 2021
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Situation in der Herkunftsfamilie EB 

In den meisten Familien, die 2021 EB in Anspruch genommen haben, lebten die Eltern 
zusammen. Es folgten darauf Konstellationen, bei denen die Kinder mit einem Elternteil 
allein lebten.   

 

Anzahl eigener Kinder EFL  

Die Erfassung dieser Daten ist 2021 aufgrund des Wechsels zu KIBnet noch nicht 
möglich gewesen. 

Familienstand EFL 

Die meisten Klient*innen der EFL-Beratung waren verheiratet und zusammenlebend mit 
dem Ehepartner oder ledig.  

 

Situation in der Herkunftsfamilie in Bezug 
auf Trennung Scheidung bei EB 2021
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Gründe/Anlässe (Mehrfachnennungen pro Fall möglich) 

Im Bereich EB überwiegten in den letzten vier Jahren sehr deutlich Belastungen durch 
Problemlagen der Eltern und familiäre Konflikte.  
 

Am stärksten wird in der EFL Unterstützung gesucht aufgrund von personenbezogenen 
Gründen, gefolgt von partnerbezogenen, familienbezogenen und 
gesellschaftsbezogenen Gründen. 
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Vergleich der Gründe/Anlässe 
(Mehrfachnennung) für EB in 

Prozent über die letzten 4 Jahre 
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Diese personenbezogenen Gründe umfassen unter anderem depressives Erleben 
(17%), Selbstwertthematik (12 %) oder auch Konzentrations- und Arbeitsstörungen (7%). 

 

Zu den häufigsten familienbezogenen Beratungsgründen gehören insbesondere 
belastende Ausbildungs- und Arbeitssituationen oder familiäre Schwierigkeiten wegen der 
Kinder. 

 

Zu den häufigsten partnerbezogenen Beratungsgründen zählten im Jahr 2021 unter 
anderem Kommunikationsprobleme, Ambivalenzen/Trennungswünsche und Angst vor 
Trennungen sowie die Bewältigung von Trennungen. An vierter Stelle folgten bei den 
Gründen ein eskalierendes Streitverhalten. 

Die häufigsten personenbezogenen 
Beratungsgründe EFL 2021  

in Prozent (Mehrfachnennung) 
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Die häufigsten Familienbezogenen 
Beratungsgründe EFL 2021  in Prozent 
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Dies war ein statistischer Überblick über die Zahlen aus dem Jahr 2021, z.T. in 
Verbindung mit Vergleichswerten aus dem Jahr 2020. Es erfolgte ein differenzierter Blick 
auf unsere verschiedenen Angebote der Erziehungsberatung sowie der Ehe-, Familien- 
und Lebensberatung mit der Einbeziehung unterschiedlicher, interessanter Parameter 
und Bezugsgrößen.  

Im Folgenden wird nun der Blick geweitet auf einen anderen Schwerpunkt unserer Arbeit: 
Die Präventionsarbeit, die in Kooperation mit verschiedenen Schulen, Kindergärten und 
anderen Bildungsträgern geschieht und einen wichtigen Beitrag für eine gesunde 
Entwicklung von Kindern leistet. Außerdem zeigen wir auf, mit welchen anderen 
Angeboten wir für Erwachsene in der Gruppenarbeit, zu ganz unterschiedlichen 
Themenschwerpunkten und Lebenssituationen Angebote vorhalten.  

Zudem erhalten Sie einen Überblick darüber, dass auch im Jahr 2021 Supervision und 
das Angebot von Fachvorträgen ein wichtiger Teil unserer Arbeit war, wenngleich auch 
immer wieder als Online-Angebot, mit seinen Begrenzungen.  

Die Vernetzungsarbeit im Sozialraum hatte wie die Jahre zuvor einen wichtigen 
Stellenwert, da unser Auftrag, Menschen in belastenden Lebenssituationen gut und 
ganzheitlich begleiten zu können, nur in einem guten und vernetzten Miteinander in der 
Hilfelandschaft gelingen kann. 
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Die häufigsten partnerbezogenen 
Beratungsgründe EFL 2021 

 in Prozent (Mehrfachnennung) 
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Prävention | Öffentlichkeitsarbeit | Fortbildung 

Gruppen- und Präventionsarbeit mit Kindern und Jugendlichen  
• Information an Konfirmand*innen über die Arbeit der Psychologischen Beratungsstelle 

Schulprojekte  
• Waren 2021 nicht nachgefragt, bzw. sind pandemiebedingt abgesagt worden 

Gruppen mit Erwachsenen 
• Vorstellung der Erziehungsberatung für Leiter*innen der Kindertagesstätten im Landkreis 

Ravensburg (online) 
• Gewaltfreie Kommunikation - Intensive Vermittlung / Auffrischung von Grundlagen (Online 

für Tagespflegeeltern) 
• „Grenzen setzen - ohne zu verletzen“ - ein Online-Kurs für Frauen zwischen 28 und 38 

Jahren 
• Elternkurs „Trennung meistern Kinder stärken“, Veranstalter: Jugendamt in Kooperation 

mit Diakonie und Caritas im Landkreis 

• Qualifizierungsseminar für Pflegeeltern  

Terminierte Elternsprechstunde  
• Kindergarten St. Lukas Oberhofen  

Offene Sprechstunde 
• Sorgentelefon bzw. Nottelefon, zusammen mit der Caritas 

Supervision, Intervision und Fallbesprechungen 
• Insofern erfahrene Fachkraft (ieF) Austausch mit Caritas 

• Intervision „Sexueller Missbrauch“ u.a. mit Brennnessel, Caritas, Frauen und Kinder in Not  

• Diagnostikteam 

Fachvorträge 
• Vorgeburtliche Bindungsanalyse 

• Psychische Auswirkungen der Corona-Situation auf Klient*innen (online)  

• Religionspädagogischer Fachtag für Kindertagesstätten 

• Vortrag über Kinderschutz und Schutzkonzepte für die Kindergartenfachberatung 

• Fokus-Workshop (Projekt Familienbildung Landesfamilienrat - online) 

• Aktion Frauenbündnis, Wangen 

• Flucht und Trauma 

• Entspannung und Achtsamkeit für Frauen 
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Qualifizierungen 
• Jahrestagung der Psychologischen Beratungsstellen der evang. Landeskirche 

Württemberg 

• Jahrestagung Landesarbeitsgemeinschaft für Erziehungsberatung (LAG) (online) 

• Konzeption Mutter-/Kind-Kur-Gruppe 

• Weiterbildung in Ulm zum Thema Häusliche Gewalt 

• Praxisanleiter-Tag für Studienbegleitende Praktikanten, Fachhochschule Weingarten 

• Fachtag zu Familien mit psychisch kranken Eltern – Jugendamt Ravensburg 

• Informationen zu "TrauErleben" von Prof. Dr. Michael Wissert  

Kooperationstreffen mit folgenden Institutionen und Partnern 
• Bündnis gegen sexualisierte Gewalt in Kindheit und Jugend im Landkreis Ravensburg – 

Fachliches Netz für die Betroffenen und deren Bezugs- und Vertrauenspersonen 

• Kooperationstreffen mit der Psychologischen Familien- und Lebensberatung der Caritas 
Bodensee-Oberschwaben  

• Kooperationstreffen Jugendamt, Ravensburg und Wangen  

• Kooperationstreffen Schulsozialarbeit Isny/Argenbühl (online) 

• Insofern erfahrene Fachkraft (IeF)- Austausch  

• Entwicklungs-Psychologische-Beratung (EPB) Teamtreffen 

• Kooperationstreffen mit Brennessel e.V.  

• Häusliche Gewalt – Täterarbeit kraft.akt - Netzwerk 

• Kooperationstreffen Sonja Reischmann Stiftung 

• Kooperationstreffen LAG (online) 

• AMPEL-Besprechung  

• Netzwerk Trauer (online und präsent) 

• LIGA Fachausschuss 

• EKFul Mitgliederversammlung 

• BAG Täterarbeit 

• Kooperationstreffen Integrationsmanagement 

Arbeitskreise 
• AK kollegiale Reflexion gegen sexualisierte Gewalt (online und präsent) 

• AG §78 Hilfen gegen sexuellen Missbrauch  

• AG §78 Alleinerziehende (online)   

• AG Häusliche Gewalt im LRA 
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• Familienbildungsträgertreffen  

Öffentlichkeitsarbeit unserer Psychologischen Beratungsstelle 
• Kirchliche Gremien  
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An dieser Stelle danken wir allen oben aufgeführten 
Kooperationspartnern und auch den oben nicht explizit 
Benannten für die wertvolle Zusammenarbeit! Wir freuen uns 
auf die Fortführung bzw. Vertiefung des fachlichen 
Austausches, der unablässig wichtig ist für die vernetzte 
Zusammenarbeit im Dienste für unsere Klienten*. Auch für 
neue Kooperationspartner* sind wir im Sinne unseres 
Auftrages aufgeschlossen, um gemeinsam kreative und 
innovative Wege zu gehen. Das neu entstehende Bündnis ist 
hierfür ein Zeichen.


